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Amerika kümmert sich wieder um
Europa

Das ist der Sinn des D a w e s - G u t a ch t e n s . Cs
hat ein paar Jahre gegeben , wo es den Anschein hatte, als
ob Amerika, getreu der bekannten Monroe - Doktrin, Eu¬
ropa den Rücken drehen und das alte Abendland seinem ihm
prophezeiten „Untergang" mehr oder weniger teilnahmslos
überlassen wollte .

Jene Lehre des Präsidenten James Monroe ( 1758—
1831 ) bedeutet nämlich , Europa soll sich nicht in amerika¬
nische Dinge und umgekehrt Amerika wolle sich auch nicht
in europäische Angelegenheiten einmischcn . Das hat bekannt¬
lich Wilson gründlich mißachtet . Erstens schickte er der
Entente Massen und Munition in Hülle und Fülle , zweitens
redete er in unseren Tauch - U -Boot -stre >t hinein und —
drittens, als 27 Staaten nicht mit uns fertig wurden , schickte
er ieine Soldaten über den „ großen Te ch

"
, und die mußten

Frankreich mit aus der eisernen Umarmung Deutschlands
heraushauen . Viertens aber — und das war das schlimmste
— er fuhr extra nach Europa herüber — was niemals ein
amerikanischer Präsident getan hat noch tun durste — und
fabrizierte mit den Verbündeten den famosen Versailler
Friedensvertrag , einschließlich des Völker¬
bunds - Statuts , auf dessen Vaterschaft er bis m sein
kühles Grab unbändig stolz war . ^ ^ ^ .

Das war am Ende für den echten Dankee doch des Guten
zu viel . Und so setzte sich eine starke Gegenwirkung ein.
Der Rus erscholl durch ganz Amerika : „Zurück zu Monroe !"
Dazu die Kehrseite : „Weg mit Witsoni"

„Fort mit Versail¬
les und mit dem Völkerbund! " Und dieser Gegenströmung
verdankt Harding seine Wahl zum Präsidenten . Wieder¬
holt ist er gebeten worden , den Schiedsrichter in Europa zu
machen . In Spaa , in Genua , bei verschiedenen „Entschädi¬
gungskonferenzen" — es wurden ja deren im ganzen nicht
weniger als 17 ( !) abgehalten. Harding tat nicht mit. Höch¬
stens verstand er sich dazu, einen amerikanischen „Beobach¬
ter " zu schicken, der in ganz unverbindlicher Weise „zuhören" ,
aber ja nicht mitsprechen sollte. Und was gar ^ en Völker¬
bund betrifft, so wollte Harding erst recht nichts davon
wissen . Ein freier Amerikaner kann sich nicht in internatio¬
nale Fesseln schlagen lassen — und die steckten eben doch in
den Bestimmungen des Statuts . Auch paßten dem Weißen
Hause die greuliche Unordnung nicht , tue der Versailler Ver¬
trag in die europäische Landkarte brachte . Und so erhielt
jeder Franzose , der über das Weltmeer fuhr, um die Ameri¬
kaner für den Völkerbund zu keilen, einen Korb.

Harding starb unvermutet schnell. Ihm folgte sein Stell¬
vertreter Coolidge . Auch der wandelte in den Bahnen
seines unmittelbaren Vorgängers . Also womöglich sich nicht
in die europäischen Händel einmischen . Ls ist etwas Schönes
um die Grundsätze , wenn man nur sie ''mmer — halten
könnte . Und so gings auch hier. Der angelsächsische Vetter
bat und bat und ließ dem Onkel Sam keine Ruhe , bis er
zusagte , bei dem geplanten „ Ausschuß der Sachverständigen"
mitzutun . Freilich wäre die Sache rm letzten Augenblick an
der Bockbeinigkeit Poincares gescheitert. Der erklärte
nämlich , erst dann einen solchen Ausschuß zulassen zu wollen,
wenn vorher ausgemacht werde : Die Sachverständigen
hätten nur und allein die Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands zu untersuchen , alles andere , also der Entschädigungs¬
betrag , ein etwaiger Zahlungsaufschub, die Jahreszahlungen ,
Zahlungsfristen u . dergl. mehr gingen sie mit Haut und Haar
nichts an. Darüber habe nur die Entschädigungskommis¬
sion (d . h . Frankreich, das bekanntlich den Vorsitz in diesem
„Viererlollegium" hat) zu befinden .

Coolidge meinte darauf unwillig : Amerika habe keine
Lust , den Bücherrevisor bei der Hinterlassenschaft Deutsch-
^ markieren. Für eine solche unwürdige Rolle dankeer . Aber bekanntlich wird nie so heiß gegessen, als aufge¬tragen rst. Man wartet , und dann wird das Essen kälter.Und so gmgs auch hier Man kam einander auf halbem
Wege entgegen. Die Amerikaner stellten sich in Paris ein .Ihrem Führer Dawes gab man den Vorsitz. Und Poin -
oare. der Allerweltsschlaue, sorgte dafür , daß den Herren von
Washington die Pariser Atmosphäre gut bekam .Nun ist das Gutachten da . Poincare schien anfänglich,wie die andern , zufrieden. Aber nach und nach macht er ein
»Wenn und „Aber" dazu . Aber Präsident Coolidge hatkeine Lust , nur für den Papierkorb gearbettet zu haben. Ererklärt in vollem Ernst : daß er den Bericht für eine Grund -
tage zur praktischen Lösung der Entschädigungsfrage halte.Und der Amerikanische Botschafter in London , Kellog ,
l" diese Aeußerung seines Präsidenten mttteilte, fügte hin-

--Das amerikanische Volk steht den Der -
Y,a . tnissen in Europa keineswegs gleichgül -

nüber .
" — Gut , wir wollen ihn beim Worttig ge ge

nehmen. V? . tt .

2 age ss piege »
Am 1 . Mat sin- in Posen und Pommereklen (Ostpreußen)

207 deutsche Ansiedlungen , darunter verschiedene Adelsmajo -
rake, von der polnischen Regierung zwangsweise enteignet
und verkauft worden . (Der Fürst von Thurn und Taxis
rettete seinen Besitz , ein sehr großes Gut, indem er es vorher
an polnische Händler verkaufte.)

Auf sämtlichen Schächten des Grubengebiets von Hinden-
bürg (Oberschlesien ) verließen die Bergarbeiter nach 7 ^ stän¬
diger Schicht die Arbeit. Die Grubenverwaltungen legten
am Samstag aus wirtschaftlichen Gründen eine Feierschicht
ein.

Die Belgier sind der Meinung, daß günstigstenfalls in fünf
bis seckV Jahren die militärische Räumung des Ruhrgebiets
zu erreichen sein werde , wenn die deutschen Verpflichtungen
durch Anleihen aufgebracht sein würden.

Der Rewyork Herold meldet, Präsident Coolidge sei nicht
gegen den Ausschluß der japanischen Einwanderung, er ver¬
lange jedoch, daß bei den Verhandlungen im Parlament
Herausforderungen Japans vermieden werden .

Präsident Coolidge hat die Waffenausfuhr nach Kuba,wo eine Revolution ausgebrochen ist, verboten .
Der Bert. Lokalanz. berichtet, in Chicago habe sich ein

Ausschuß der Deutschamerikaner gebildet , um die politischen
Interessen zu vertreten . Cs soll n. a. auck auf eine Milde¬
rung des radikalen Alkoholverboks hingewlrkk werden .

Täglich 110000 Eoldmark für Gefrierfleisch
Auf die Beschwerden ausländischer Händler , daß von der

Reichsbank ungenügende Mengen von Devisen zur Bezah¬
lung der Einfuhr von G e fr i e r fl e i s ch zur Verfügung ge¬
stellt werden , Hai das Reichsernährungsm -inisterium dem
deutschen Auswärtigen Amt, das die Beschwerden an das
Reichsernährungsministerium zur Aeußerung weitergegeben
hatte, den Bescheid gegeben : Die Neuyorker Fleischhandlung
Wilson u . Co . habe eine vermehrte Zuteilung von Devisen
an ihre Hamburger Agenten verlangt , da die den Agenten
und deren Kunden zugeteilte Mengen von Devisen bei wei¬
tem nicht ausreichen, um die in Neuyork gemachten Be¬
stellungen von Gefrierfleisch zu bezahlen. Das Reichser¬
nährungsministerium lehnt es aber ab , diese reinen Pri¬
vatgeschäfte durch weitere Devisenzuteilungen zu unterstützen.
Das Reich könne bei der gespannten Lage, über die schon
reichlich bemessenen Devisenzuteilungen nicht mehr hinaus -
gehen . Auf Veranlassung des Reichs -Ministeriums werden
von der Reichsbank jetzt schon täglich der Devisenoertei¬
lungsstelle für Einfuhr von Speck und Schmalz Dem-
s« r über 220 000 Goldmark und Wr Gefrierfleisch über
110000 Goldmari zur Verfügung gestellt. Das Ernährungo -
ministerrum könnte eine Erhöhung dieser Zuteilungen umso
wen '

zer verantworten , als gegenwärtig der heimische Markt
mit Frischfleisch aus der eigenen Landwirtschaft gut
versorgt ist , vielmehr werde eine Herabsetzung der De¬
visenzuteilung für Gefrierfleisch eintreten müssen . — Das
wird allerdings notwendig sein, da es ja nicht unbekannt ist,
welch gewaltiger „Schnitt" — um in der Börsensprache zu
reden — im Gefriersleischhandel gemacht wird , und daß das
Gefrierfleisch größtenteils zur W u rst h erst ellu n g ver¬
wendet wird , ohne daß die Gefrierfleischwürste ausdrücklich
als solche bezeichnet werden.

R e u *e Nachrichten
140000 Ausgewiesene

Berlin , 4. Mai . Nach den deutschen Feststellungen be¬
trägt die Zahl aller aus dem besetzten Gebiet Ausgewiesenen,
also einschließlich Frauen und Kinder, noch immer rund
140 000 . In Gefängnissen des besetzten Gebiets befinden sich
ungefähr 1700 verurteilte Deutsche, in Untersuchungshaft 700.
In französische oder belgische Gefängnisse sind 54 Deutschs
verschleppt .

Spionage
Breslau . 4. Mai . Das Oberlandesgsricht verurteilte den

27 Jahre alten Polizeioberleutnant Adolf Vachner wegen
Verrats wichtiger Einrichtungen an das französische Spio -
nagebrreau zu 12 Jahren Zuchthaus.

Vom „Dolchstoß"
München. 4 . Mai . In dem Hochverratsprozeß, der am

30 . April gegen die sozialistische „Oberfränkrsche Volkszci -
tung" in Hof vor dem Amtsgericht Münchbeig geführtwurde , erklärte Schriftleiter Sümme : - Mün .-Hberg , daßFlugWtter mit dem Druckvermerk „Lmons drucker« Verrr".

um "
Weihnachten 1915 , in der Druckerei der „Oberfränkischen

Voikszeitung" nachts hinter verschlossenen Türen hergestellt
worden seien . In diesen Flugblättern seinen Eltern , Ehe¬
frauen und Bräute aufgefordert worden , ihre Söhne , Män¬
ner und Verlobte nicht mehr an die Front zu lassen , Sol¬
daten seien zum Streik und zur Waffen!) reckung ausgefor¬
dert worden. Der von der „Oberfränkischen Voikszeitung"
verklagte Schriftsteller Sümmer wurde freigesprochen ,
chen «

Schwierigkeiten und Voraussetzungen
London , 4. Mai . „Daily Telegraph " meldet, die belgi¬

schen Minister haben, als sie nach Checquers zu Mac Do¬
nald fuhren , nicht verfehlt, daß einer Einigung der Verbün¬
deten über die Durchführung des Sachverständigenplans noch
ernste Schwierigkeiten entgegenstehen , namentlich
infolge der beharrlichen Forderung Poincares , die französisch¬
belgische Verwaltung der Eisenbahnen im besetzten Gebiet
für die Hauptlimen rechts und links des Rheins aufrecht¬
zuerhalten. Trotzdem hoffen die Belgier , daß sie einen an¬
nehmbaren Vermittlungsvorschlag finden können und daß
die Widerstände sich überwinden lassen , allerdings unter der
Voraussetzung , daß die schwierigen Fragen des Ge -
samtentschädigungsbetrags , der Verbandskriegsschulden, der
Borrechtszahftmgen, der Verteilung usw . solange verscho -
den werden , bis der Dawesplan eine gewisse Zelt hindurch
angewendet und sich als durchführbar erwiesen hafte^ ,

EnSand sucht Verbündete
London, 4 . Mai . Nach Blättermeldungen beschloß die

Vertreterversammlung der liberalen Partei , im Unterhaus
für eine Bündnispolitik einzutreten, da das gegen¬
wärtige Alleinstehen Großbritanniens eines Tags die Macht¬
stellung des Reichs gefährden könnte . Es sollen Verträge für
die Streitmacht zu Wasser und zu Land abgeschlossen werden.
Dem „ Daily Telegraph " zufolge beabsichtigt Asguith eine
Werbereise durch England zu unternehmen , da spätestens aus
1 . Juli mit Neuwahlen zu rechnen sei . (Daß die RegierungMac Donald , die der Bündnispolitik entgegensteht , nicht mehr
von langer Dauer sein wird , ist auch auf der konservativen
Parteiversammlung ausgesprochen worden. Zunächst müßte
also ein „Bündnis " zwischen Konservativen und Liberalen
in England selbst geschlossen werden, ehe Verträge mit ande¬
ren Staaten geschlossen werden. Nach der Entwicklung seit
dem Weltkrieg müßte eine neue planmäßige Bündnispolitik
eine völlige Umgestaltung der ganzen politischen Welt und
eine ScheÄung in zwei große Lager vewirken . Sie scheint
in der Luft zu liegen . Poincare hat damit wohl schon längs
gerechnet .)

Die englischen Konservativen gegen den Russcnvertrag
London, 3 . Mai . In der Jahresversammlung der Kon¬

servativen Partei erklärte Lord Curzon , die Konservati¬
ven seien einer vernünftigen und vaterländischen Partei nicht
feindlich gesinnt. Die Arbeiterregierung habe aber auf dem
Gebiet der Außenpolitik nichts anderes zustandegebracht als
mit der grausamsten und blutrünstigsten Re -
gierungEuropas , der Moskauer Sowjetregierung in
freundschaftliche Unterhandlungen zu treten. Die Zeit sei
nicht mehr weit entfernt , wo die Konservativen wieder an
die Regierung kamen . Baldwin erklärte, die Konserva¬
tiven müssen vor allem die Einheit des Reichs be¬
wahren müssen . Die Arbeiterregierung habe jedoch durch
ihre Weigerung , die Beschlüsse der Reichskonferenz durch-
zusühren, diese Einheit gefährdet. Sie habe die Hand der
Brüder in den Dominions zurückgestoßen , aber nicht ver¬
schmäht , die blutige Hand der Moskauer Regierung zu er¬
greifen. Die Konservativen seien bereit, eine iveltadrü -
ftungskonferenz ^ unterstützen.

Aussperrung
Rom, 4. Mai . Die Werften und Fabriken der ProvinzBari haben die Arbeiterschaft ausgesperrt , weil ein Teil den

1 . Mai gefeiert hatte.
Der Vaterländische Bund in Spanien

Madrid , 4 . Mai . Das Direktorium hat den Vaterländi¬
schen Bund als Staatspartei anerkannt . Die Hauptleitung
ist unmittelbar dem Innenminister unterstellt. Der Bund sollan die Stelle der bisherigen Parteien treten und die volks¬
müßige Grundlage für nationale Politik bilden.

Württemberg
Stuttgart , 4. Mai . Wahlrede Stresemanns . In

einer Wahlversammlung der Deutschen Volkspartei in der
Liederhalle sprach gestern abend Reichsminister Dr. Strese -
m an n . Er führte u . a . aus . das Gutachten der Sachverstän¬
digen sei nun , nachdem alle Staaten es angenommen haben,
zur Vorschrift geworden. Die Reichsregierung habe die Aus¬
lieferung der RZchshMl g^ LMe. internationale Gesellschaft



zugestirrMt , damit nicht deutsche Provinzen ausgesaugt wer¬
den . Mit dem Sachverständigen- Plan falle die ganze Ruhr¬
politik Pomcares (?). Im weiteren Verlauf der Rede richtete
Ltresemann heftige Angriffe gegen die Rechte und verteidigte
seine Bündnispolitik mit der Sozialdemokratie , den bs-
oingungslosen Abbruch des passiven Widerstands im Ruhrge¬
biet und feine gegnerische Stellung gegen Bayern .

Dom Landestheater . In der Streitsache des Kammer¬
sängers Rudolf Jung gegen die Leitung des Württ . Lan¬
destheaters hat das zuständige Bühnengericht in München die
Klage des Herrn Jung unter Auferlegung der Kosten ab¬
gewiesen .

Dom Tage . Bei Mühlhausen wurde die Leiche einer
18jährigen Bankangestellten gelandet, die seit Ende Februar
vermißt wurde und wegen unglücklicher Liebe den Tod im
Neckar gesucht hatte. Sie ist die Tochter eines Geschäfts¬
manns in Cannstatt .

*

Hejkbronn . 4 . April . Tod am Grabe . Bei der Be¬
erdigung des Betriebsführers im Salzwerk Josef Nagel¬
mann wurde der Leiter der Bergwerkskapelle, Fr . Mül¬
ler , während er am Grab des verstorbenen Freunds und
Hausgenossen den Trauermarsch dirigierte, vom Schlag ge¬
troffen.

Hall. 4 . Mai . Unterlassene Anzeige . Ein Pc-li-
zeidiener im Oberamt Oehringen , der einen ihm bekannten
Dienstknecht beim Wildern ertappt , dis Anzeige aber unter¬
lassen hatte, wurde vom Schöffengericht zur gesetzlichen Min¬
deststrafe von 1 Monat Gefängnis verurteilt . — Der Land-
postbots K. von Braunsbach muß eine erschwerte Privatur -
kundenfälschung und Unterschlagung im Amt mit 41- Mo¬
naten Gefängnis büßen.

Der Gemeinderat Hall hat das der Stadt gehörige frühere
Gasthaus zum Rößle an die Ortskrankenkasse um 40 000
verkauft. Mt dem Erlös soll ein Baumcrtel in Untsrlimpurg
für Einfamilienhäuser angelegt werden , wozu sich schon 14
Daulustige , meist Beamte , gemeldet haben. Die Straßenbe¬
leuchtung soll namentlich auf Rücksicht auf dw Kursremden
verbessert werden . Die Polizeistunde wurde bis 12 Uhr ver¬
längert . _

Baden
Karlsruhe , 4 . Mai . Auf 1 . April 1924 sind an Beamten

und Angestellten in Baden abgebaut worden : Staatsmini¬
sterium 33 Prozent , Finanzministerium 24 Prozent , Mini¬
sterium des Innern 21,5 Prozent , Justizm nisterium 15 Pro¬
zent, Ministerium des Kultus und Unterrichts 7 Prozent , Ar-
bertsministerium 17 Prozent , Rechnungshof 14 Prozent .

Vertreter der Fachgewerkschasten der Reichsinspektoren
des Bezirks Baden sprachen sich in einer Versammlung ent¬
schieden für Erhaltung des Berufsbeamientums mit Fach¬
bildung aus . Das Reich dürfe die Reichseisenbahnen unter
keinen Umständen aus der Hand geben .

Einen großen Auflauf verursachte ein offenbar geistes¬
gestörter Mann , der ohne jede Veranlassung auf oer Kaiser¬
straße mehrere Revolverschüsse abfeuerte, ohne jedoch Scha¬den anzurichten. Der Mann wurde in Sicherheit gebracht .

Lkupferich (bei Durlach) , 4. Mai . Bei einem Zusammen¬
stoß zweier Radfahrer in Karlsruhe wurde der hier wohn¬
hafte Bürger P - Horsch ziemlich schwer veletzt.

Pforzheim, 4 . Mai . Der Maschinentechniker Alfred
Bauer von Stuttgart und der Emailmaler Richard W i e-
singer von Pforzheim hatten auf Anstiften des Kaufmanns
Eugen Schäfer in Pforzheim den Leiter der Lugerschen
Geschäftsstelle in der Luisenstraße überfallen und geknebelt
und dann Waren und Geld geraubt . Das Schöffengericht
verurteilte Bauer und Wiesinaer zu je 4 Jahren Zuchthaus,
Schäfer zu 2 Jahren Gefängnis und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 bezw . 3 Jahre .

Heidelberg, 4 . Mai . In einer Wahlversammlung des
Zentrums teilte Staatspräs . Dr . Köhler mit , der Abschluß des
badischen Staatshaushalts auf 31 . März habe einen kleinen
Ueberschuß ergeben. Baden stehe heute (dank der drit¬
ten Steuernotoerordnung . D . Schr .) schuldenfrei da . In
Baden gebe es keinen Vartikularismus , was aber nicht aus¬

schließe, daß er sich gegen den übertriebenen bürokratischest
Bereinheitlichungsgeist auslehne, der sich in den letzten Jah¬ren in Berlin breitgemacht habe.

Die Hauptversammlung der großen landwirtschaftlichenVerbände Badens findet am 15 . und 16 . Mai in der Stadt -
Halls in Heidelberg statt. Vor der Halls wird eine Ausstel¬lung landwirtschaftlicher Maschinen ausgestellt .

Der bei den hiesigen Portland -Zemeniwerken beschäftigte
Aufseher Karl Halter -Leimen, der Werkzeugschmied Jakob
Rhein -Heidelberg und der Brenner Philipp Nösch-Plankstadtkonnten ihr 50jähriges Dienstjumläum bei dieser Firma be¬
gehen . Den Jubilaren wurde ein Geldgeschenk in Höhe von
1000 -1l überreicht.

Karlsruhe . 2 . Mai . In der letzten Kreisratssitzung wurde
beschlossen , für die Unterhaltung der Kreisstraßen nur nochein Drittel des Aufwandes gegenüber seither der Hälfte vonden beteiligten Gemeinden zu erheben. Zur Bestreitung des
sachlichen Aufwands kann den Wasser - und Straßenbau¬ämtern für die Monate April und Mai ein Kredit von120 000 eröffnet werden . Der Kreisrat erklärte sich be¬reit, zu den Kosten der Unterhaltung der Schiffsbrücke überden Rhein bei Germersheim und der Zufahrtsstraßen zu der-
selben beizutragen. Infolge der Aufhebung des BezirksamtsEppingen sind die Gemeinden Elsenz , Eichelberg , Tiesenbach ,Landshausen , Sulzfeld und Mühlbach dem Kreis Karlsruhezugeteilt worden . — Ueber die Einfuhr von Zuchtvieh ausdem badischen Oberland erhält der Pfinzgauverband einen
rZrachtkostenzuschlag und 7 Stadt - und Landgemeinden fürden Bezug von Zuchtfarren Kreisbeiträge von 120 -1t zuge¬wiesen .

Karlsruhe , 2 . Mai . Der Strafsenat des Oberlandesge¬
richts verurteilte in geheimer Sitzung den LithographenEmil Haas von Schultern bei Lahr wegen Spionage zu41s Jahren Gefängnis , 100 Mark Geldstrafe und fünf Jah¬ren Ehrverlust . 11 Monate Gefängnis und die 100 Mark
Geldstrafe werden als durch die Untersuchungshaft verbüßtin Abzug gebracht .

Pforzheim, 2 . Mai . In der Nacht zurr. Mittwoch starb
hier an den Folgen einer Grippe -Erkrankung im 66 . Lebens¬
jahre Vijouteriefabrikant Philipp W ö ß n e r.

Gernsbach, 2 . Mai . Die Murg und deren Nebenbäche
führen infolge der starken Niederschläge Hochwasser , bas
einen ziemlich hohen Stand erreichte . Das ganze weite Vor¬
land ist überschwemmt und gewaltige Wassermengen wälzen
sich zu Tal . Das Wasser ging glücklicherweise wieder etwas
zurück, so daß eine Gefahr für die Keller der anliegendenStraßen nicht mehr besteht.

Mannheim , 2 . Mai . Im Rosengarten wurde gestern mit¬
tag dis 5 . Deutsche Erfindungen -, Neuheiten- und Jndustrie -
messe eröffnet. Ein Rnndgang zeigte , daß die Ausstellungwieder reich beschickt ist . In der Wandelhalle erregt die über
nannshohe Uhr aus Stroh Aufsehen , dw ein Schuhmacheraus Straßburg angefertigt hat. Das gesamte Material istStroh .

Mannheim , 2. Mai . Die Feier des 1 . Mai wurde hiermit einem Umzug gefeiert , der am Rosengarten endigte, wodie Menge sich teilte. Kommunisten und Separatisten hiel¬ten Reden ab , wobei die Linksradikalen über die Mehrheits¬
sozialisten kräftig loszogen. Ein Zwischenkall ereignete sich
nicht.

Mannheim , 2 . Mai . Der Mörder des am 15 . Oktober v .
I . erschossenen Polizoioberrvachtmsisters Nötiger ist mit
anderen Mitgliedern eines kommunistischen Geheimbunds
verhaftet worden. Es ist der 28jährige Rangierer Franz
Josei Huber.

Heidelberg. 2 . Mai . Die für den Herbst geplant gewesene
Nordische Musikwoche wird nun bestimmt in der Pfingst-
woche stattfinden. Die großen nordischen Musikvereinigungen
haben ihre tätige Mitwirkung zugssazt. Geplant ist am 11 .
Juni ein Sonatenabend , am 12. Juni e .n Symphoniekonzert,am 13 . Juni ein Kammermusikabend, am 14. Juni ein geist¬
liches Konzert in der Peterskirche, am 15 . Juni ein Lieder¬
morgen , am 16. Juni ein Symphoniekonzert.

Ireiburg , 2 . Mai . Anläßlich der 50jährigen Jubiläums -
iagung des Deutschen Veterinärrates ist der Professor der
Hygiene von der Tierärztlichen Hochschule in Hannover zum
Ehrendoktor ernannt worden , in Anerkennung der bedeuten-

wn wissenschaftlichen Arbeiten der Medizin und Veterinärsvornehmlich der für die FleischLichau q .mndleam -
^ l- ' kl^ " suchungen zur Unterscheidung der verschiedenenFlechharten , zur Erforschung der Maul - und Klauenseuchesow' e zur Erforschung und Bekämpfung der Schweinepest!

Freiburg i. Br ., 2 . Mai . Die Grasversteigerung auf demRieselgut, zu der sich mehrere 100 Landwirte und Futterhaltsreingefunden hatten , ergab hohen Pachtpreis . Für das Arwurde bis zu 24 und darüber geboten , obwohl die Riesel¬gutsverwaltung nur einen Anschlag von 4 gemacht hatte.In der Vorkriegszeit wurden 3 .50 bis 4 -1l gelöst. Somitwurde der Voranschlag um etwa das Vierfache überschritten.Der Gesamterlös belauft sich auf 93 000 -1t .
Sk. Blasien. 2 . Mai . Die Arbeiten an der BahnlinieTitisee —St . Blasien, wodurch ein weiteres Gebiet im sich ,

lichen Schwarzwald an das Verkehrsnetz angeschlossen wird,sollen derart gefördert werden , daß noch im Sommer d. Is .(Juli ) die Teilstrecke zwischen Titisee und Altglashütte er¬öffnet werden kann .
Radolfzell, 2 . Mai . Der zurzeit beim StationsamtRadolfzell als Prüfungsbeamter tätige Eisenbahnoberinspek¬tor Horninger aus Karlsruhe erlitt , als er von einer

Reise von Karlsruhe zurückkehrte , einen Schlaganfali , derden sofortigen Tod zur Folge hatte.
Reichenau, 2 . Mai . Das früheste erhaltene Denkmell mo¬numentaler Wandmalerei auf deutschem Boden sind dieFresken irsr Pfarrkirche St . Georg. Sie sind jetzt unter Ober¬leitung des Freiburger Universitätsprofessors Dr . Sauer vomden Malern Mezgsr und Glas wieÄerhergestellt worden.Eine Restaurierung 1880—82 hatte viel an ihnen beschädig.Bei den neuen Arbeiten ergaben sich wichtia» Anhaltspunktefür die engen Zusammenhänge der Bilder

"
mit der antiken

Kunst und der des 11 . Jahrhunderts . Sauer setzt die Wand¬bilder, dis die Heilstaten Christi schildern , an den Schluß des10. Jahrhunderts .
Vom Bodensee, 8. Mai . Selbstmordversuch !.Ein aus Norddeutschland stammendes Paar , das in einem

Konstanzer Hotel abgestiegen war , machte einen Selbstmord¬versuch durch Vergiftung . Als das Paar hieran gehindertwurde , versuchte der Herr aus dem Fenster zu springen.Auch dieses wurde durch Hotelgäste verhindert und dis bei-den Lebensmüden wurden in das Krankenhaus verbracht.

Lokaler .
Wildbsd . den 5 . Mai 1924.

Reichs - und Landtagswahl . Nachdem am Samstagabend noch im „Goldenen Ochsen " eine Wahlversammlungder Deutsch-demokratischen Partei stattgefunden hatte , wo¬
bei sich Herr Ioh . Fischer - Stuttgart wohl als der beste,wenn auch nach dem Wahlausfall nicht erfolgreichste Red¬
ner erwies , setzte am Sonntag schon in der Frühe eine
sehr lebhafte Wahlbeteiligung ein , die bis zum Schluß an¬
hielt . Wohl jedermann war sich der großen Bedeutung
des Wahltages für das deutsche Volk bewußt ; auf den
Straßen und in den Restaurants wurde eifrig politisiert
und der mutmaßliche Wahlausfall besprochen . „ Hast schon
gewählt ?" war die allgemeine Ilnterhaltungseinleitung ,
und so mancher Wahlfaule oder Gleichgültige wurde noch
zur Wahlurne gelotst. Im Wahllokal selbst spielte sich
manch drollige Szene ab , wenn die weißen Stimmzettel
ins blaue Couvert und umgekehrt gesteckt worden waren
usw . Da die Wahl naturgemäß etwas langsam vor sich
ging , konnten viele, die es auf die letzte Stunde ankommen
ließen , infolge des großen Andrangs nicht mehr wählen .

In Wildbad (jeweils erste Reihe ) wurden für die
Reichstagswnhl insgesamt abgegeben (je zweite Reihe Be¬
zirksergebnis , je dritte Reihe Landesergebnis ) :

Deutsche demokratische Partei 170 Stimmen
Im ganzen Bezirk Neuenbürg 1733 „
In ganz Württembg . (2 Sitze) 115 222 „

Vereinigte Sozialdemokratische Partei 203 „
Im ganzen Bezirk Neuenbürg 4747 „
In ganz Württembg . (3 Sitze) 191968 „

Freiwirtschaftsbund — „
Im ganzen Bezirk Reuenbürg 37 „

s In ganz Württemberg (O Sitz) 4791 „

Das höchste Glück ist das , welches unsere Män¬
gel verbessert und unsere Fehler ausgleicht. Goethe.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne .

7. (Nachdruck verboten .)
Am Abend vermißte Hans Eckardt seinen Hund , der vor

seiner Tür schlief . Er rief und pfiff — vergeblich . Niemand
wußte , wo er war . Große Unruhe erfaßte den jungen
Mann , er hing sehr an dem treuen Tier ; es mußte ihm et¬
was zugestoßen sein .

Am nächsten Tage brachte ihm ein Taglöhner seinen San -
tor verendet. Er berichtete , er habe den Kadaver auf einem
Acker , am Ende des Parkes , gefunden.

Die Dogge war vergiftet worden — und wer es getan
hatte ? Hans Eckardt brauchte nickt weit nach dem Täter
zu suchen. Er trat dicht vor den Bruder hin und sah ihn
drohend und verächtlich zugleich an .

„Elender Feigling , das kennzeichnet deinen Charakter .
"

Kaltlächelnd, voll höbnischen Triumphes zuckte der die
Achseln . — Von diesem Tage an war der Riß zwischen den
Brüdern unheilbar geworden. Sie gingen sich aus dem
Wege , wo immer sie konnten .

3.
Es war ein sonnenvoller, noch sommerlich warmer Sep -

lembertag , doch ohne die drückende Hitze des Hochsommers .
In reinem, durchsichtigen Blau strahlte der Himmel, und
scharf und nahe hob sich von ihm die imposante Kette des
Wettersteingebirgs ab .

Der zur Abfahrt nach dem Eibsee bereite Stellwagen
war gedrängt voll . Rechtzeitig war es einem Herrn ge¬
lungen , sich neben der jungen Dame , die ihm vorhin ans
dem Bahnsteig in Garmisch -Partenkirchen durch ihre schönge¬
wachsene Gestalt und durch ihren ruhigen , anmutsvollen
Gang ausgefallen war , auf dem Vordersitz des Wagens
einen Platz zu sichern, neben ihnen saß ein schmächtiger,
blonder Backfisch.

Eine erfrischende und kräftige Lust wehte in den Bergen.
e schweren Gäule liefen in schnellem Trabe , den sie aber

-mäßigen mußten , als es immer mehr bergan ging.

Der Herr betrachtete verstohlen seine Nachbarin. Sie
trug eine Weiße, halsfreie Batistbluse mit Halbärmeln zu
einem zierlich kurzen , grauen Rock aus englischem Stoff .
Das dazugehörige Jakett hielt sie nebst einem photograf¬
ischen Apparat auf ihrem Schoß, von dem es einmal herun¬
terglitt . Eilig hob er es ihr auf, wofür sie ihm freundlich
dankte .

Der heruntergebogene Panamahut beschattete ein Gesicht
von seltener Schönheit. Ihr Profil war beinahe klassisch
zu nennen ; die Nase war schmal und gerade, der Mund
sehr schön geschnitten , mit Grübchen in den Winkeln und mit
schwellenden , viel Temperament verratenden Lippen. Ob
ihre großen, langbewimperten Augen blau oder schwarz
waren , hatte er bei dem flüchtigen Dankesblick vorhin nicht
gleich zu ergründen vermocht . Die Farbe ihres Haares war
braun , mit dem glänzend-rötlichen Schimmer reifer
Kastanien.

Man saß ziemlich eng zu dreien auf der schmalen Bank;
er bemühte sich, möglichst wenig Platz einzunehmen. Der
Backfisch neben ihnen war voller Bewegung , er drehte sich
nach den Rücksitzen zu seinen Eltern und .rief begeistert :
„Wie ist das schön, Papa , Mama — seht nur ! "

„Jawohl , mein Scknnteken! Nu guck' dir man bloß
ordentlich die scheene Jejend an , daß de nachher orndlich er¬
zählen kannst ! Siehste da die Zugspitze ? Du , Elseken , willste
vielleicht wat zu leben? — Ick muß jestehen , Mutter , rck
verspürte schon so 'n 'menschliches Rühren hier herum —
Und er rieb sich die umfangreiche, von einer Weißen Weste
umspannte Maaengegend . „ Pack mal 'n bißchen deinen
Freßkober aus , Mutter ! Hast doch für Elseken die Pfirsiche
nicht Perjessen ? — U jeh , is det warm hier in de olle Kar-
rette ' " Er sckob die Reisemütze zurück und wischte mit dem
rotseidenen Taschentuch über die Stirn , auf der der Schweiß
nur so perlte . Mit empörten Blicken betrachtete ihn die
gegenübersitzende englische Familie ungeniert und laut
sprach er weiter : „ Olle, jib nur Elseken ihre Pfirsiche und
'ne Stulle dazu, det is bekömmlicher . Det Kind darf bei die
heiße Fahrt nich von Kräften kommen , wo sie so bleichsüchtig
is und orndlich essen soll — nich zu ville uff eenmal, aber
alle zwee Stunden , und die sind schon längst um," wie er
nach einem Blick auf die goldene Uhr seststellte , die an dicker
goldener Kette hing . Der Berliner war sehr redselig, führte

das Wort und versuchte , mit allen ein Gespräch anzuknüp¬
fen . Die Engländer verhielten sich allerdings sehr ab¬
lehnend.

„Denn nich , liebe Tante ! " meinte er selenruhig. Die
junge Dame neben Elseken war freundlicher. Er hatte eine
Art , daß man ihm nicht böse sein konnte , sein treffender
Witz nötigte ihr ein Lächeln ab . Bereitwillig beantwortete
sie ihm seine Fragen . Jawohl , sie wolle nach dem Eibsee .
(Als ob der Wagen jetzt wo anders hinfährt ! dachte sie be¬
lustigt.) „ Dort bleiben — Nein ! " Sie wollte noch weiter.
„ Wohin ? " Das wisse sie noch nicht . „Und immer allein ? "

„Ja , allein ! " bestätigte sic lächelnd . Sie liebe es , die
Natur allein und nicht in der Herde zu genießen.

Der Weg wurde immer steiler , und bald mchte der Vor¬
spann , ein kräftiger Schimmel, um die stark ermüdeten
Pferde zu entlasten.

In der dadurch entstandenen Pause stieg der Tourist aus
dem Vordersitz ab . Die Dame tat das gleiche, ließ aber das
Jakett auf ihrem Platz liege « . Der Berliner rief verwun-

„ Nanu , Gnädigste. Sie wollen unS Wohl Verlagen ?
„O nein , ich wollte nur die Schwere des Wagens ein

wenig vennindern — dis armen Pferde haben schon genug

„Das gleiche dächte auch ich , meine Gnädigste ! " sagte der
schlanke, ernste Tourist , sie zum erstenmal anredend . Und
sie fühlte, daß er die Wabrbcit sprach , daß er ihren Ge¬
danken nicht erst nachträglich auch zu dem seinen gemacht
hatte .

„ O Weh , meine Herrschaften , da ftiblte ich mich aber ge¬
troffen , aber det Jeden is mir zu beschwerlich .

"
Die Dame lachte herzlich .
„ Bleiben Sie nur rulng sitzen ! Ick denke, daß der Herr

und ich Ihr Gewicht mehr ausgleichen.
"

Sie reckte ibre schlanke , schöne Gestalt, und ihre Brust
hob sich in tiefem Atemzuge , wie einen erquickenden Trank
schlürfte sie die Gebirgsluft . , ^Es wäre mehr als seltsam gewesen , wenn die beiden,
die im Wagen dicht nebeneinander gesessen hatten , nrcht
auch jetzt Seite an Seite geblieben wären .

Er verbeugte sich und nannte seinen Namen , den sie aber
nicht verstand.



Häußer -Bund
Im ganzen Bezirk NeuenbUrg 10
In ganz Württemberg (0 Sitz) 1450

Bauern - und Weingärtnerbund 18
Im ganzen Bezirk Neuenburg 1067
In ganz Württembg . (4 Sitze) 238 267

Deutsche Volkspartei A
Im ganzen Bezirk Neuenbürg 722
In ganz Württemberg (1 Sitz) 53 033

Kommumstm
^ n ^ Neuenbürg 1360

In ganz Württembg . (2 Sitze) 138 909
Parteilose Volkswirtschafts - Gruppe 1

Im ganzen Bezirk Neuenburg 30
In ganz Württembergs Sitz) 1847

Zentrumspartei
^ Bezirk Neuenbürg 260

In ganz Württembg . (4 Sitze) 265 484
Wirtschaft !. Mittelstands -Vereinigung 55

Im ganzen Bezirk Neuenbürg 310
In ganz Württemberg . (0 Sitz) 8189

Vaterländisch-Völkischer Rechtsblock 635
Zm ganzen Bezirk Neuenbürg 2706
In ganz Württembg . (2 Sitze) 121317

Völkisch-Sozialer Block 348
Im ganzen Bezirk Neuenbürg 896
In ganz Württemberg (0 Sitz) 50 800

Land - und Volksbund —
Zm -ganzen Bezirk Neuenbürg 10
In ganz Württemberg (0 Sitz) 2173

Volksbund der entr . u . betr . Sparer 51
Im ganzen Bezirk Neuenbürg 645
In ganz Württemberg (0 Sitz) 29962

Republ . Partei Deutschlands 1
Im ganzen Bezirk Neuenbürg 9
In ganz Württemberg (0 Sitz) 1210
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Die Reichsrichkzahl für Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Heizung, Wohnung , Beleuchtung und Bekleidung) be¬
läuft sich für den 30 . April auf das 1,14 -BMonenfache der
Vorkriegszeit. Gegenüber dem 1,13 -Billionfachen der Vor¬
woche ist demnach eine Steigerung von 0,9 Prozent zu ver¬
zeichnen.

Obligationensteuer. Die bis zum 1 . Mai 1924 abzugebende
Obligationensteuererkiärung umfaßt die Angaben über die so¬
genannte Erhöhung der Obligationensteuer, wobei der Be¬
trag zu berechnen ist, um den der Goldwert des Tilgungs -
avfwands hinter dem Aufwertungsbetrag zurückbleibt . Der
Reichsfmanzminister hat die Frist zur Abgabe dieser Steuer¬
erklärung bis zum 1 . August 1924 verlängert . Der erste Teil¬
betrag dieser erhöhten Steuer ist am 1 . Oktober 1924 fällig.

Allerlei
Fürst v. Bülow . der frühere Reichskanzler, feierte am 3.

Mai in Rom den 75 . Geburtstag , Reichsminister Strese-
mann sandte ihm ein Glückwunschtelegramm .

Die Wahlverkündigung durch Radio . Eine Berliner Fach-
kirm« läßt die Wahlergebnisse durch vier verstärkte, an ge¬
eigneten Stellen angebrachte Radio -Apparate über der gan¬
zen Stadt ausrusen .

Der Prophetenkandidal Ludwig Häuher hielt kürzlich in
Leipzig eine Wahlrede. Er erschien mit einer silbernen Reit¬
peitsche, auf dem Kopf eine lederne Automütze, sonst in
einen langen Schafpelz gekleidet . Er behauptete, er sei der
einzige „Unbefleckte"

, den es gebe . Nach der Rede nahm er
ein üppiges Mahl ein , zündete seine Havanna an und fuhr
in seinem eigenen Kraftwagen mit drei Begleiterinnen spa¬
zieren. — Häußer würde ohne Zweifel dem Reichstag zur
Zierde gereichen . Aber vielleicht ist sein Streben noch höher
gerichtet . .j

Unterschlagung Bei einer Berliner Firma hat ein Buch¬halter 28 000 Goldmark unterschlagen -
Verunglücktes Auto. Auf der Landstraße von Baben¬

hausen bei Offenbach (Hessen) , die für Autoprobesahrten be¬vorzugt wird , flog ein mit vier Personen besetzter Kraft-

A Das Zeugnis der Menge ist nicht das gewich-
h ligste. Denn in jedem Bestreben, jeder Kunst , je-i der Wissenschaft, ja selbst in der Tugend, ist das
s.r Beste allemal das Seltenste. Cicero.

Die Bauerngräfin .
I Roman von Fr . Lehne .

8. (Nachdruck verboten .)Sie schritten weiter, dem Wagen ungefähr dreißig Schrittvorauseilend , und er merkte bald , daß sie eine geübte FußHangerin und vielleicht sogar Bergsteigerin war . Sie beMtigte seine Vermutung ; ihre größte Freude und ErholumMen die Berge . Sie erzählte ihm, daß sie im Juli in beiDolomiten gewesen sei.
ffellen

Ei" ? ?" konnte sich nicht enthalten , diese Frage zi
Bruder und dem Führer . Für acht TagEinen tapferen Weggenoffen, mit dem witouren gemacht hatten .

" Und sie erzählte weiter daihr gern zu , ihre Stimme war von großenN ^ i, iveich und dunkel , daß sie sich seinem Ohr einschmeichelte wie der Ton eines CellosIhrem Wesen hastete etwas Sicheres, Ruhiges , fasGrauenhaftes an ; er wußte nicht, ob sie noch Fräulein odeAH ihrer äugend — er schätzte sie auf Anfang zwanzig^ chstens zwemndzwanzig Jahre - schon Frau war . Di« leichten, hellgrauen Handschuhen steckenden Hände ver
Z? erfahren , was ihm sonst vielleicht ein Blic«Us den Ringfinger verraten hätte.Die beiden paßten gut zueinander . Er war größer all

Fme sehnige, hohe, breitschultrige Gestalt, in den
komi. ^ Eer schon etwas mitgenommenen Touristenanzultiefgebräunte Gesicht mit der Weißen Stirn vev
l-Nt-A m Militär oder vielleicht Landwirt . Gegen di<
d!

' ' " E Annahme sprach aber ein straffer, elastischer Gang« « militarisch-stramme Haltung .
Zi°u war am Ziel .

Zuast>!k°
°en vor dem wunderbaren Eibsee am Fuße de,

sea«« ? ie ein tiefblaues Auge leuchtete er ihnen ent
Mk Sonnenstrahlen .durchglüht, daß goldM

wagen auf einer Probefahrt an einer Wegbiegung bei Grä -
fenbruch mit voller Wucht gegen einen Baum . Der Wagen¬
lenker war sofort tot, eine Frau starb kurz darauf , die übri¬
gen wurden weniger schwer verletzt. - Z

Uebersahrene Schafsherde. In Oberhausen bei Augsburg
brach eine Schafherde aus dem Pferch aus und geriet auf
den Bahndamm . Vom Nachtgüterzug wurden 42 Schafe
zermalmt. «

Amerikanische Missionare überfallen. Nach einer Mel¬
dung aus Hongkong sind eine Reihe amerikanischer und chi¬
nesischer Priester beim Ueberschreiten der Grenze bei Wang -
Chan überfallen worden. Die Missionare wurden völlig aus¬
geplündert und zwei chinesische Frauen von den Räubern
als Geiseln mitgenommen. Den französischen Behörden ge¬
lang es später, die Freilassung der beiden Frauen zu erwir¬
ken . Ferner wurde ein Teil des gestohlenen Eigentums an
die Priester zurückgegeben .

Der Führer der amerikanischen Weltflieger. Major Mar¬
lin, scheint verunglückt zu sein. Man hat von ihm keine Spur
mehr . Eine Anzahl Schiffe wurden ausgewndt . Doch blie¬
ben die Nachforschungen ergebnislos . Ne übrigen Flieger
sind an der Südküste der Halbinsel Kamtschatka (Asien) ge¬landet.

Bei dem Wirbelstnrm in den Vereinigten Staaten sind
nach neueren Berichten 89 Personen umgekommen, 130 ver¬
letzt worden.

Ucbersälle auf russische Züge. Aus Moskau wird gemel¬
det : Der Nachtexpreß Moskau—Minsk wurde von einer be¬
waffneten Räuberbande angehalten . Die den Zug begleiten¬den Rotgardisten erösfneten auf die Räuber ein Feuer , das
die Räuber erwiderten . Hierbei wurden 5 Personen des
Zugs und 1 Räuber getötet. Der Kampf dauerte mehrere
Stunden bis schließlich die Räuber dre Flucht ergriffen . Aufden kaukasischen Bahnen fanden in letzter Zeit schon mehrere
Ueberfälle auf Eisenbahnzüge statt. So wurde ein Kassiererder Naphtha -Gesellschaft von Räubern in seinem Abteil auf¬gehängt und um 100 000 Goldrubel beraubt .

Das Polargebiet als Siedlungsland . Der PolarforscherStesansson behauptet, die nördlichen Polargebiete müsse manin der Vorstellung als abschreckende Kältenwüste streichen ,sie seien vielmehr ein freundlicher Aufenthalt , ja ein Landder Zukunft. Diese Gegenden seien keineswegs leblos ; selbstwo die Eskimos sie meiden, bergen sie so großen Reichtumjagdbarer Tiere , daß ^er kundige Reisende überall vomLande leben könne . Nur Pflanzenkost gab es nicht. Der,Uebergang von gemischter Kost zu reiner Fleischnahrung soll
sich , wie die Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde nachden Schilderungen Stefanssons berichte :, unschädlich und'
leicht vollzogen haben. Der Bedarf an Fett ist wegen der
wärmesparenden Eigenschaft dieses Nähr mgsstoffs für
Mensch und Tier groß. Doch hält Stesansson die Bedeu¬
tung , die ihm gewöhnlich beigemessen wird , für übertrieben»und glaubt vielmehr, daß reichliche Nahrung an sich, ohne
Rücksicht auf Zusammensetzung, das wirksamste Mittel gegendie Kälte ist . Das Verlangen nach Salz , das bei wachsen¬der Fleischzufuhr immer überflüssiger wird , ließ rasch nachund wich nach Jahresfrist dem beim Esk ' mo zu beobachten -
oen Widerwillen . Es wird ersetzt durch das im Blut der
Iagdtiere enthaltene Salz , das der Eskimo in Gestalt der
Vlutsuppe zu sich nimmt , ein Gericht , das sich auch die Ex¬pedition Stefanssons zu eigen machte . Dis Anpassung spricht
sich in der Abnahme des Hungergefühls aus . Dem von den'
Polar reisenden gefürchteten Skorbut sielen nur Mannschaf¬ten der Schiffsbesatzung und einige Fleischlcheue der Ueber-
wachuna des Leiters mehr entrückte Teilnehmer zum Opfer.'Die auffallende Erscheinung, daß Haarausfall und Zahn-'
karies im hohen Norden zum Stillstand kommen, führt Ste¬
fanssohn auf den hohen Vitamingehalt der gesteigertenFleischnahrung zurück.

Die Biererzeugung in Württemberg und Hohcnzollernbetrug im Jahr 1922 nur noch 1,11 Millionen Hl . gegen rund1,S Millionen im Vorjahr . Der Rückgang k trägt
'
26 Pro¬zent. Die Zahl der Brauereien ist zugleich von 381 auf 345

gesunken . Das versottene Malz betrug 160 437 Dztr . (208 832 ).196 Brauereien stellten je nur bis 1000 Hl . . Bier her, zu¬sammen 73 686 Hl. (6,6 Prozent ) , während die drei größtenBrauereien zusammen 256 952 Hl . <23,2 Prozent der Ge¬samterzeugung) lieferten. Die kleineren Brauereien werdenvon den großen immer mehr aufgesogen . In Württembergwird fast ausschließlich untergäriges Bier gebraut . Die Gütehat 1922 durchschnittlich die vor dem Krieg noch nicht ernncht.

Lichtfunken aufsprühen. Träge plätschernd schlugen dieWellen ans Ufer, daß die Boote sich leise schaukelnd be¬wegten.
Als sie den Stellwagen kommen hörten , wandten sie sichum , sich in der Veranda einen guten Platz zu sichern. Erhatte um den Vorzug gebeten , und freundlich stimmte sie zu .Er belegte einen kleinen Tisch, nur für zwei Personen be¬

rechnet , und ging dann , vom Wagen ihr Jakelt und seinenMantel zu holen und dem Kutscher ein reichliches Trinkgeldzu geben. Der Berliner , dem es große Mühe machte , ausdem Wagen zu klettern, hielt ihn noch einige Augenblicke im
Gespräch fest .

Sie streifte gerade die Handschuhe von den Händen , alser wiederkam, und ein schneller Blick belehrte ihn , daß essehr gepflegte , wenn auch luftgebräunte Damenhändewaren , die nicht den geringsten Schmuck trugen . Sie be¬stellte sich eine Suppe und Kalbsbraten mit Salat , dazu einGlas Zitronenwasser . Er folgte ihrem Beispiel. Belustigtlächelnd hörten sie die laute Unterhaltung der Berliner , diein ihrer Nähe saßen. Elseken mußte partout noch eine
„Omlette kom sor die Tür "

essen , denn die ewigen Kalbs¬und Rindsbraten müsse sie doch über haben. Der beleibteHerr wetterte über die geringe Auswahl der Speisekarte,was einem die gute Laune nehmen konnte , wenn man halb¬verhungert ankam; nichtsdestoweniger ließ er sich aber dasBier gut schmecken .
Die junge Dame hatte die gefalteten Hände unter dasKinn gestützt, . und ihr Begleiter konnte ihren schöngeformtenUnterarm bewundern . Er sah ihren Blick sinnend auf die

Zugspitze haften.
„Sie möchten Wohl noch da hinaus ? fragte er neckend.
„Am liebsten ja ! Doch ich habe meinen Eltern ver¬

sprochen , heute abend wieder bei ihnen in Starnberg zusein — darum geht es nicht — leider ! "
„Und was beabsichtigen Sie heut' noch zu machen , wennes erlaubt ist, zu fragen ? "
„Ich dachte, vielleicht nach dem Bader - und Rissersee,vc . l da wieder nach Garmisch, damit ich den Achtuhrzugnicht versäume. Sonst ängstigen sich meine Eltern , wennich nicht Wort halte . "
Er bat um die Erlaubnis , sich ihr anzuschließen, da erungefähr den gleichen. Plan habe, Sie willigte ein, ohne

wär aller ittMerhm bester als in 192T. Der MäMörbraücybetrug für 1 Hl . einfach Bier 6—10 Kilo , Schankbier 7—17,;Vollbier 14—24 , Starkbier 20—30 , und d r Weingeistgehalvdieser Biersorten schwankte zwischen 1,5 und 5 Prozent .
Reue Mode. Als Neuheit für die Frühjahrs - und Som¬

mermode wird aus Estland ein kragenähnliches Wolltuch
eingeführt, das aus dünner schneebleicher oder schwarzer
flaumweicher Vollwolle mit Holznadeln gestrickt ist und
kunstvolle duftige Muster zeigt . Das Tuch ist mit einer eben¬
falls gestrickten meterbreiten Spitze besetzt . Es wird iw
weißer Farbe auf dunkeln, in schwarzer auf Hellen Kleidern
getragen und läßt die Kleiderfarbe gefällig durchscheinen .Der Preis eines solchen Tuchs beträgt 3 Dollar und mehr,— die sich übrigens unsere Frauen und Mädchen selbst ver¬dienen können . j

„Das ist Ihr Gatte . .! " Im Zug Hannover—Köln unter¬
halten sich die Reisenden über die Paßprüsunq im besetztenGebiet. Eine junge Dame horcht auf und erklärt dann ziem¬
lich zerknirscht , daß sie keinen Paß habe und demzufolgewohl wieder werde zurückfahren müssen . Ein ihr gegen¬übersitzender Herr erbietet sich, sie durch die Bahnsperredurchzubringen, wenn sie sich dicht hinter ihm halte. Alsder Zug ans der Station angekommen ist , steigen sie aus.und der Herr eilt, ohne sich weiter um die Dame zu küm¬mern , dem Ausgang zu . Hier zeigt er seinen Paß undkann weitergehen. Die Dame stammelt höchst verwirrt un¬
verständliche Worte , als sich der Herr plötzlich umdreht undlaut ruft : „Du dumme Gans , was erzählst du denn nochstundenlang? ! " Darauf der Beamte : „Ach so , das ist IhrGatte !" Und entließ sie zur selbigen Stunde .

Zum Deutschen Turnkag. der am 5 . bis 7 . Oktober inWürzburg stattsindet, werden etwa 500 Vertreter erwartet .
Der Vogelzug im April

Ein bekannter Vogelfreund und Kenner schreibt uns : -In diesem strengen und schneereichen Nachwinter werdenwohl alle Naturfreunde die Beobachtung gemacht haben, daßdis ersten Zugvögel später als sonst in der Heimat eingetrof¬fen sind . Die himmelnde Feldlerche , die Philosophen, dieStaren , die behenden Bachstelzen , der F .ühlingsbote dieSingdrossel, der Vogel mit dem langen Gesicht, die falzendeWaldschnepfe , das liebreizende Rotbrüstchen und die rucksen¬den Wildtauben sind sämtlich später als sonst eingetroffen.Am 5 . April bemerkte ich erstmals das prächtige Hausrot¬schwänzchen, auch Rötelein genannt , und ein paar Tage spä¬ter sein Bäsle , das Gartenrotschwänzchen. Das erstere saßauf dem Dachfirst desjenigen Hauses, an welchem es geborenund groß gezogen , das letztere mackste , ms es mich kommensah , mehrere Verbeugungen , wodurch ich mich sehr geehrt!fühlte. Am 7 . April hörte ich erstmals dis behende und scheueDorngrasmücke, auch Kuckucksamme genannt , weil die Kuk-
kucksmadame mit besonderer Vorliebe ihre Eier i» das Nest
derselben legt . Das Männchen der Dorngrasmücke gehört zuden besten und fleißigsten Sängern . Der Name des Vögel¬chens kommt jedenfalls von dem schwäbischen mücken — heim¬lichem . Am 8 . April sah ich ein einzelnes StaLtschrvätble mit
schneeweißer WesteN «- großer Höhe vorbeziehen. Ein altesSprichwort sagt: „Je höher die wttm'en geigen , umso höherdie Schwalben steigen"

. Das einzelne Schwarbi^ n -sr ^ LerQuartiermacher , der nach altem Volksglauben schon an Ma?kL .Verkündigung , am 25 . März , erwartet wurde. Am 17 . Aprilbeobachtete ich einen größeren Flug Schwalben, doch auchdiese brachten keinen Sommer . Am 18. April bekam ich erst¬mals einige Finkendamen zu sehen , welche, weil sie empfind¬licher und schleckiger sind Äs ihre Männer , diese im Herbsttreulos verlassen hatten und nach dem Süden gezogen waren .Trotzdem empfingen sie die nachsichtigen Finkenmänner mitihrem feierlichsten Finkenschkag — den Damen hätten andereSchläge gehört. Im Schwäbischen sagt man , wenn einer aus
Unheslichkeit zum Gruß den Hut nicht zieht : „Der hat einenFinken unter dem Hut". Der 15. April war ein Festtag fürmich; ich konnte erstmals dem Ruf des Heroldes des Früh¬lings , dem sagenumwobenen Kuckuck laulchen . Der Kuckuckruft seinen eigenen Namen . Schwäbische Flüche find: „Heide-
kuckuck ! Potz Kuckuck ! und : Dich soll der Kuckuck holen!" Wenn
ich auch bis jetzt den Wiedehopf noch nicht gesehen und ge¬hört habe , so weiß ich doch , daß er da ist , denn der Kuckucks¬
knecht — in Württemberg wird das Wort Knecht kein Staats¬
verbrechen sein , denn es bedeutet im Althochdeutschen Knappe,Jüngling — trifft mit Sicherheit etwa 8 Tage vor seinemHerrn , eben dem Kuckuck ein . Der Wiedehops macht nochParademarsch und trägt einen Helmbusch, obwohl beideslängst abgeschasst ist .. Am 22 . Avril glaubte, PLroi

Ziererei und Koketterie , und er war sehr beglückt darüber.Den Kaffee wollten sie dann am Badersee trinken.Sie bezahlten und brachen bald aus , um noch einen Spa¬ziergang am See zu machen und einige photographischeAufnahmen . Freundlich verabschiedeten sie sich von denBerlinern , die eifrig mit Ansichtskartenschreiben beschäftigtwaren , und wünschte dem kleinen Fräulein Else noch rechtgute Erholung in Kohlgrub.
Trotz der beträchtlichen Wärme ermüdete das Gehen inder reinen , erquickenden Bergluft gar nicht . Es war ein

wunderbares Wandern zu zweien. In herbstlich bunten
Farben prangte der Laubwald , unterbrochen vom ernsten ,dunklen Grün der Tannen . Wie schnell waren sie am Ba¬
dersee angelangt . Der Kaffee schmeckte gut und wirkte er¬
frischend . Und nachher kam die übliche Kahnfahrt , um die
Nixe aus dem grünen Grund des Sees zu suchen. Wie ein
kostbarer Smaragd lag der kleine See da , eingcschloffen vonden Bergen , die sich in seinem kristallklaren Wasser spie¬gelten; tief empfanden beide den Zauber und den Frieden
dieses gesegneten Erdenfleckchens .

Schwer nur trennten sie sich, um weilerzuwandern , nach¬dem sie verschiedene Aufnahmen gemacht hatte . Auch von
ihm, und er hatte stillgehalten unter der Bedingung , daßer sie für sich auch „knipsen " dürfe.Sie waren sich auf dem Wege nähergckommcn, Plau¬derten unbesangen miteinander und fanden ihre Hinsichtenin vielem übereinstimmend.

Doch näheres über ihre Person erfuhr er nicht , ebensoWie auch er vermied, von sich zu sprechen.Sie schritten jetzt durch ein Dorf . Einige Leute sahenihnen neugierig nach . Kläffend lies ihnen ein Hund überden Weg .
„ Es ist eigentlich ein entsagungsvolles Leben- das dieLeute in den entlegeneren Gebirgsdörfern führen , den

größten Teil des Jahres Von allem Verkehr abgeschnittenund im Grunde stumpf und unempfindlich gegen die gewal¬tige Schönheit ihrer Umgebung," meinte er nachdenklich.
„ Nehmen Sie die ihr aber — und die Leute werden

krank vor Sehnsucht und Heimweh. Sie hängen doch an
ihrer Scholle , und sei sie noch so klein — nichts kann ihnenErsatz bieten.

"

Fortsetzung folgt.)



Andren , Ms W auf Kn Ruf Mhing, eaideckle ich Msch VN
Frnmd Starmatz , der den Rus des Kirschenpirols nach-
ahwte , worin er Meister ist . Vermutlich hatte der Star mit
dem Pirol den iWyteraufenthalt im Süden geteilt . Der letz¬
tere pflegt erst anfangs Mai Heimkehr zu halten . Am 24 .
April sah und hörte ich den zutraulichen Wendehals mit sei¬
nem langwelligen Ruf . Er ist der dumme August rmter den
Vögeln, der durch Verdrehungen des Halles Erstaunliches
leisten kann . Der Abschluß meiner Aprikb .-ovachturigen über
den Zug der Vögel war glänzend. Am 27 . April nahm ich
vier Trauerfliegenschnäpper oder Baumfchwalben wahr . Die
weiß gescheckten tiefschwarzen Vögel schienen mir aber nur
auf dem Durchzug zu sein, da ich seither keine mshr beobach.
t-l habe. v . B, .

Himmelsblau und Blattgrün
Warum ist der Himmel blau, und wie kommt es , daß die

Blätter gerade grün sind ? Beide Erscheinungen werden be¬
stimmt durch die Natur des Sonnenlichts , das ja nach
einem Gewitter durch die brechende Wirkung der Wasser -
teilchsn in die Regenbogenfarben Rot , Orange , Gelb, Grün ,
Blau und Violett aufgäöst erscheint . Wenn man nun auch
den wolkenlosen Himmel betrachtet: gerade die mittleren
Farben treten ganz zurück; um Mittag erscheint er im tiefen
Blau der kurzwelligen, stark brechbaren Strahlen , und
morgens und abends malt er sich in den roten , die nahe¬
zu doppelt so lang sind und geringe Brechbarkeit haben und
zeigt alle die Herrüchen Mischungen des Morgen - und
Abendrots . Aber vre grüne Farbe fehlt auch daun . Für
die Farbe des Himmels ist etwas von größter Bedeutung :
die Lufthülle um die Erde m :t ihrem Gehalt an
Staubteilchen , Wässerbläschen und Eisrei'chen. Wäre diese
Hülle nicht vorhanden , so würde das Sonnenlicht gär nicht
sichtbar sein , und wo sie fehlen , wie im weiten Welten¬

raum , wo nur die Gestirne die Rolle der Siaubkörnchen
übernehmen , da ist ewige schwarzdunkle Nacht . Nun kommt
es aber auf die Wellenlänge der Lichtstrahlen und ihr Ver¬
hältnis zu den genannten Bestandteilen der Lufthülle an.
Für die feinen Wellen der blauen Strahlen sind die
festen Bestandteile der Lufthülle fu groß, als daß sie sie zum
Mitschwingen veranlassen könnten , wie das die roten, lang¬
welligen vermögen ; die blauen prallen daher an ihnen ab ,
sie werden reflektiert, und so findet durch die Lufthülle eine
Anreicherung an Blau und eine Verarmung an roten Strah¬
len statt. Je feiner die Teilchen in der Luft sind , um so
mehr werden es nur Strahlen nahe dem violetten Ende des
Farbbands sein , um so tiefer blau wird der Himmel
Leuchten ; die schwereren Staubteilchen sinken aber eher zu
Boden als die feinen und feinsten , und tue Zahl der feinsten
wird daher mit der Entfernung von der (Ode zunchmen; so
erstrahlt vor allem im Hochgebirge der Himmel am
Mittag im tiefsten Blau , und niemals erschs .nt dieses bei uns
so schön als daun , wenn ein Regen die größten Staubteilchen
zu Boden geschlagen hat . Vor allem ist also die Tatsache
wichtig , daß das rote Licht dank seiner annähernd doppelt
so großen Wellenlänge besser die trüben Bestandteile der
Lufthülle überwindet als die blauen strahlen . DieLAaffex-

TWWW .Mmbeiles
Zu einem Einfamilienhaus am Oelberg habe ich die

nachbenannten Arbeiten auf dem Submissionsweg zu ver¬
geben :

Grab-, Beton - und Maurer -Arbeiten,
Zimmer-, Schieferdecker- und Flaschner¬
arbeiten.

Kostenanschläge und Bedingungen , wie auch Unterlagen
liegen auf meinem Büro vom Donnerstag den 1 . bis ein¬
schließlich Montag den 5. Mai zur Einsicht aus, woselbst
die Offerten , in Prozenten ausgedrückt, bis Dienstag den
6 . Mai , nachm . 12 Uhr, einzureichen sind .

Zuschlagsfrist 3 Tage .
Der Bauausführende :

Ernst Hutzenlaub , Architekt ,
Graf Eberhards -Bau .

Empfehle

zum Frühstück
Pariser Blättergipfel,

prima Gebäck,

sowie olle sonstige» Wöcksaeten.
prima Roggenbrot,

i-isnmsnn k' iau , beim KSÜ1ÜII8.
Jeden Tag eintreffend :

frisches Gemüse,
Gurken und Spargel.

Romano Ehieregato .
Ab diese Woche

Dienstag , Donnerstag und Samstag
von 8—12 Uhr auf dem Markt

frisch eintreffend,
sämtliche Gemüse wie:

Blumenkohl , Salat
Spargel , Rabarber,
Karotten, Zwiebeln,

Rettig usw.

Hnton Woli .

bläschen und Eiskristalle der Lust sind vielfach für Me
Strahlensorten zu groß, als daß sie zum Mitschwingen ge¬
bracht . werden könnten; sie reflektieren die Hauptmenge der
Strahlen , ohne eine Trennung oorzunehmen. und so er¬
scheinen die Wolken im Hellen Weiß des unveränder¬
ten Sonnenlichts . Sie werden dabei selbst zu einem Licht -
und Wärmeschirm für die darunter liegende Erde , denn
abgesehen von der Zerstreuung des Lichts findet beim Durch¬
gang durch die Lusthülle auch ein Aufsaugen statt, und zwar
werden besonders die ultraroten Strahlen verschluckt, die
als Wärmebringer die Atmosphäre selbst zu emem
Würmespeicher machen .
. In dem Licht , das von der Sonne durch die Lufthülle
hindurch zur Erde gelangt , herrschen also die roten und rot-
gelben Strahlen vor , und das umsomehr, je dicker die Luft-
hülle ist . Geht die Sonne auf oder unter , so ist die Dunst¬
hülle . die ihre Strahlen vom Horizont her schräg bis zum
Auge zu durchdringen haben, etwa 32mal dicker als mittags ,
wenn die Strahlen senkrecht fallen ; die Sonrienicheibe er¬
scheint dann vornehmlich rot und rotgelb, und die Mischung
dieses Lichts mit dem Blau zaubert dann das prachtvolle
Morgen- und Abendrot hervor.

Weshalb erscheint ein Blatt unser:» Auge laubgrün ?
Weil es von den sieben Hauptfarben und ihren Uebergängen
alle in sich aufnimmt , mit Ausnahme der laubgrünen Farbe ,
die es selbst zeigt . Diese Strahlen we . st es zurück; man
könnte sagen : es will sie nicht haben . Die unter einer dich-
teren Dunsthülle vorherrschenden roten dagegen und di«
bei fast unbedecktem Himmel gut zugänglichen blauen kann
die Pflanze verwerten . Diese und die noch weiter am blauen
Ende des Farbenbands liegenden violetten Strahlen nennt
man wohl die chemisch wirksamen. Der lichthungrige Stoff
in der grünen Pflanze , das Blattgrün , oder Chlorophyll,
zeigt nicht eine einfache , sondern eine doppelte Empfindlich¬
keit : einmal für die blauen Strahlen , dann aber eine noch
viel ausgeprägtere für die der Komplemeniär -arbe , für das
rote Licht. Und das Blattgrün , das der Hauptsache nach
aus zwei leicht voneinander trennbaren Bestandteilen be¬
steht, ist so zusammengesetzt , daß der eine gelblich erscheinende
Teil besonders empfindlich ist für die vom blauen Himmel
herabkommenden Strahlen , der andre blaugrün aussehende
dagegen für das komplementäre rote Licht, das morgens
und abends sowie bei bedecktem Himmel vorherrscht .

Das klingt ja nun alles recht ünlcuchtend und man
möchte sich wohl mit dieser Erklärung zufrieden geben . An¬
derseits könnte man sich auch fragen : wenn auch die Mittlern
gcllgrünen Strahlenarten so selten im Tageslicht auftreten,
und wenn sie auch weniger chemisch umsetzend wirken
als die blauen , und weniger wärmend als die ro¬
ten . so ist doch nicht zu verstehen , weshalb die grüne
Pflanze völlig auf die ihnen innewohnende Arbeitskraft ver¬
zichtet. Wären die Blätter schwarz , dann könnten sie die
geiamte im Licht ihnen zuströmende Krast ausnutzen. Nun
gibt es ja alle Uebergänge vom tiefdunklen Grün des schatten¬
liebenden Efeublatts bis zum maifrischen Hellgrün etwa der
lichtliebcnden Zimmerlinde : aber schwarze Blätter findet
man bei keiner Pflanze , oft aber we .ße oder doch weißliche ,
-die durch diese Färbung die Notwendigkeit eines Licht¬

schutz es . ein Bestreben einer Achtabwehr an den r « ,
legen , als wäre das strahlende Sonnenlicht ihnen unanae -
ne .nn oder gar schädlich . In der Tat ist der Umsetzung im
Bflcmzenkorper das durch Helle Wolken gedämpfte Tages -
bcht forderlicher als der gleißende Glanz der Mittagssonne .Der Gärtner beschattet seine Sämlinge !m Anzuchtkastenund die mngen Blätter senken sich und me- .ben so der allzu
grellen Besonnung aus . Die Schattengemächse sprechen aber
vielleicht gerade durch ihre dunkelgrüne Blnttfarbe das Ver-
langen aus , in ihrer lichtarmen Umgebung auch die von
den , günstige Standorte vorziehenden Pflanzen . im Bewußt¬
sein des Ueberflusses verschmähten grünen Strahlen noch
auszunutzen.

Letzte Nachrichten .
Landtags -Wahlergebnis in Württemberg.

Württemb . Bauern - und Weingärtnerbund 240162
Vaterländisch -völkischer Rechtsblock 124502
Vereinigte sozialdemokratische Partei 190323
Deutsche demokratische Partei 125 624
Wiirttembergische Zentrumspartei 248704
Deutsche Volkspartei 55040
Völkisch -sozialer Block 47 283
Kommunisten 138535
Volksbund der Entrechteten u . der betrog . Sparer 15078

Reichstagsrvahl in Baden .
Es erhalten Sitze :

Vereinigte sozialdemokratische Partei 2
Zentrumspartei 5
Badischer Landbund 1
Deutsche demokratische Partei 1
Kommunistische Partei Deutschlands 1
Deutsche Volkspartei i
Deutschnationale Volkspartei (Ehristl . Volksp . ) 1
Die übrigen Parteien gehen leer aus .

Ergebnis im Reich .
Aus 28 von 35 Wahlkreisen liegen jetzt^ Ergebnisse

vor . Als gewählt können 350 Abgeordnete gelten , welche
sich auf die Parteien wie folgt verteilen :

Deutschnationale 70 Abgeordnete
Volkspartei 36
Zentrum 43
Demokraten 23
Sozialdemokraten 76
Kommunisten 51
Bayr . Volkspartei 15
Bayr . Landbund 9
Deutsch- Völkische 27

/ vvc/c?
6c?//

M/c/bock, F . M// '

Zn den nächsten Tagen trifft

prima Apfelwein
ein, sowie
Vermouth di Torino u. italienischer

Chianti -Wein.
Romano Ehieregato .

Preiswerte Frühjahrs -Artikel:
braune Sandalen u. Kinderstiefel,

weißleinen Stiefel 25/26 , Mk 5 .25
„ „ 27/30 , Mk . 5 .75
„ „ 31/35 , Mk . 6.50
„ Halbschuhe 36/41 Mk . 6 .95

Turnschuhe, mit Kernledersohlen,
31/35 Mk . 4 .- .

„ „ „ 36/42 Mk . 4 .75
Turnschlüpfer 36/42 Mk . 1 .25
braune Spangenschuhe 31/35 Mk . 5 .—

Schuhhaus Lutz , Wildbad .
1 Posten braune Boxalf und Ehevraux Damenstiefel

moderne Form , Marke Salamander ,
statt 28 Mk . nur 22 Mk .

M . P . W .
Morgen Dienstag

nachm . 4 Uhr

BersomlW
bei Bauer zum „Ochsen".

Person , welche
mir einen Brief nach Florida
geschrieben hat und nicht
einmal ihren Namen genannt ,
oll sich nun um ihre eigene

Angelegenheiten kümmern.
Mrs . E . A . Echoen ,

geb . Mina Bott .

Der Nvlg von kmiw MmneMkik
äem eivrlg Mrk8llm. Mtelgeg. 8ommkr8vro88tzii
ii»t minästtv/sriigs disobsbrnung»n snisisbsn Issssn .

Wip ksi-sn un » cksbor » ntsvblossvn ,
allen Lv1lau86dtM unä Ke8Mäigteii ,

äig riureb üsbrsuob jälsssr minäckttveortlgsn IVitttsl ävn Ütsubsn sn «üs ö̂ ög -
llobksit 6sr Ssesltkgung von Lommorsprossan vsrlor'St, ksbsn ,

1 ?gMllgkrllM88ktiMii6M6iü Mti8u . ttaiiliO
ru lisisrn , 8ls sieb rirlkalo» ciavon übsrrsugsn können, 6sb v« öocrli
sin »bsoiul vvlrkssmss uncl unseiiäälioüss l^ tttsl gsgsn 8ommsrsprosrsn gibt .

Wir bittsn , v»n riisssm Lngsbot silgsmsln gsbrsuob ru msoksn . Kostsn
»inä In ksinsr Wviss cksmit vsrknli ptt . 2u,ebrittsn ciirskt sn r

krs« Msbetll kwM
psbvik kosmstisvksi ' pi-spsvsts .

X . s . s Nsut»n«o. IS n->«tl»<-k 238 .

Große Auswahl in Südfrüchten :
Bananen , Orangen , Zitronen , Datteln , Feigen

getrocknete Pflaumen , Aepfel , Haselnüsse , Erdnüsse ,
Kokosnüsse, Paranüsse usro . empfiehlt

l^omsno 6 ttisnsgsto .

Kompl. Bett ,
für die Dauer der Saison
zu mieten gesucht.

Zu erfragen in der Tag
blatt -Geschäftsstelle.

Kriechende Schnecken
kauft jedes Quantum , nur
große Ware zu den besten
Kassa -Preisen . Versandkörbe
stelle ich franco bei.

Aufkäufer und Sammler
verlangt meine Preisliste .

Julius Mohr jr .,
Ulm a . D . ,

Telefon 180 .

Welches Ladengeschäft in
guter Lage übernimmt den
provisionsreichen Verkauf von

öpisimarksn
zu Sammlerzwecken . Kapital
nicht erforderlich.

Angebote unter W . A . er
beten an die Tagblatt -Ge
schäftsstelle.

Mgmr Mchen
zur Mithilfe im Haushalt
aus 15 . Mai gesucht.

Haus Krauß , 2 . Stock.

W MWHen
empfiehlt sich
Emilie Bozenhardt We.

Straubenberg 318 .

Für kleineren Fabrikbetrieb
im Enztal . wird für sämtliche
vorkommenden Büroarbeiten

MM Kontoristin
für sofort gesucht.

Dieselbe muß in Steno¬
grafie, Maschinenschreiben und
einfacher Buchführung gut be¬
wandert sein .

Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen unter Ziffer 105 an
die Taqblatt -Geschästsstelleer¬
beten.

ver-
1

6 Wochen alt , hat zu
kaufen .
Wilhelm Eder , Kriegsblinde ,

Calmbach .

Klnnier- mb
Hnmoniunlstimer

kommt nach Wildbad .
Aufträge erbitte sofort an

die Geschäftsstelle ds . Blattes .

Willy Sattler
Klaviertechniker und

Konzertstimmer
Pforzheim
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